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Snbufirie unb ©emerbe ber Stabt bermenben tuiU. Sie
„Stafcßinenfabril SlugSbttrg" ift bei betn Unternehmen beteiligt.

Sau^jromf.
©ibgenöfftfeße Sanictt. ©S foil nach Stenfaßr mit ber

©rfiettung ber Skffermerle am Scßäcßenbacß für bie Stunition»
bepotS unb mit ber ©rridjtung cineS SaboriergebäubeS bei

Slltborf begonnen rnerben. Sie begüglidjett Stnlagen finb
gu 287,000 Fr- berechnet.

Saê neue fßoiigtßaubc itt gürtd). Setanntlicß mürbe
mit 61 gegen 8 Stimmen im tttalionalrat beut Sefcßluffe
beS StänberateS pgeftimmt. Schon im 3aßr 1891 ßatte
bie ©ibgenoffenfcßaft am StabtßauSqnai in 3üricß einen

Sauplaß mit einem Flächeninhalt non 2600 Qnabratmetern
nnt bie Summe non 598,000 Ff- ermorben. lieber ben

Sau mürbe hietauf Sonlurrerg eröffnet. ©S entfprach aber
feine© ber eingereichten projette ben ©rmartungen unb nun
mnrbe ber 2frdb)iteft Scßmib=Sereg in 3üricß beauftragt, unter
Senußung ber eingereichten fßrojefte einen neuen fßinn gu

entmerfen. Sag ift gefchehen, unb ber ©ruubriß be© neuen
fßrofefteS hat bie Form eine© unregelmäßigen Fünfeds.
Sie brei größeren Seiten ftoßen gegen öffentliche Straßen
unb merben als Façaben auSgebilbet. Sag ©ebäube enthält
im ©rbgefchcß bie Scßalterftette, bie Sotale für bie S3rief=

poft, bie Faßrpoft nnb baS Stanbatbureau, bie nötigen
tttäume für bie Slufgabe ber Seiegramme, Stagagine für
Soft» nnb Selcgrapßenmaterial unb eine größere ttlemife.
Ser ißofißof foH einerfeitS mit beut Stabtßauequai, anber»

feit© mit ber Fraumünfierftraße burch eine ©infaßrt in Sers

binbung gefeßt merben. 3m erften Stocf beftnben fich bie

Sureau): ber ®reiSpoftbireltion, ein großer Sriefträgerfaal,
Selegrapßenfäle, im gmeiteu Stod bie Sureau); ber SreiS»

poftlontrotte, bie Selegrapßeninfpclcion, ein Stagagin unb
ein Sonferenggimmer. Ser übrige Staunt foE p brei Sliet»
mohnnugen auSgenüßt merben. Sie Sotalflädje beS nußbaren
fftaumcS beträgt 4239 Quabratmeter. SBenn man bie Sie*

mifen, ben fßoftßof unb bie 2Boßnungett abgießt, fo ergibt
fich für bie Sienfträume ein Quabratinßalt oon 2909
Quabratmeter. Sad) ben in 3üricß gemachten ©rfaßrungen
mirb ber Ühibilmeter be© £>auptgebäube3 auf 37 Ft- P
fteßen fommen. So ßoeß fam auch ber tubifmeter in
St. ©aßen. 3n Sugern nnb Solothurn begifferte fich ber=

felbe mit 36 Ft- Sauloften belaufen fich begßalb auf
1,750,000 Ft- Siedinet man bap bie Summe Don 598,000
Fr. für ben Sanbanfanf, fo lommt baS gange ©ebäube auf
2,348,000 Ft- gu flehen. Stau hat biefe Summe p ßoeß

gefunben unb Salbinger beantragte Siücfmeifung an bie Ütom»

mtffion mit bem Auftrag, ein billigeres Sroielt ausarbeiten
gu laffen. Seftaloggi mieS aber nach, baß eS fich ßier nicht
um eine SnpS», fonbern um eine SebürfniSbaute Ijanble.
Sian habe Heineren Qrtfcßaften im SerßältniS größere
Summen beroiHigt, unb eS märe feine ©ereeßtigfeit, menn
man mit 3ürid), baS einen fo großen Serleßr befiße, gu
fparen anfinge. Ser Sunb barf auch dmaS anberS bauen
als eS ißribate tßun. Senn ber Sunb feine ©ebäube mit
etmeldjer ®unft augfeßmüdt, fo pflegt er eben bamit bie

®unft felbft. Solche Sauten meden meßr ScßönßeitSfinn im
Solle als ©emälbe, bie Säle feßmüden, aber oom Solle
nie befueßt merben. So feßr man bie Spartßeorie geprebigt
ßat, fie mollte ba nicht gießen unb bie Siäte haben mit
großer Sleßrßeit baS Soft» unb Selegrapßengebäube ge»

neßmigt. (SageSangeiger.)

t Söaumefcit tit SSruflß (Slargau). 3n biefem Stäbtcßeu

ift feit lange ein Saufieber ermaeßt, tote fonft nirgenbS im

Slargau. Ser Sau oon brei Fabriten ßat eine Stenge lleinerer
Käufer naeß fid) gegogen, fo baß fid) beim Saßnßof ein

gang neues Quartier ausbreitet. Selbft baS fcßöne gtfd^et'fcße
@ut fällt ber fortfeßreitenben 3eü gum Opfer unb mirb in
Saupläße oermanbelt. Saneben fteßt bereits ein fßracßtbau

mit großen Siagaginen unb mie oerlautet, foil ßier nächftenS
ein größereg £otel erftettt merben.

Slrbcitermohnungcn. 3n Seuenburg, mo bie lleinen
SBoßnungeu 30 fßrogent teurer feien als an anbern 3nbuftrie»
orten, ßat fid) eine ©efettfeßaft für bie ©rbauung bon Slrbeiter»
ßäufern gebilbet.

ScßulßanSbauteu in gürtd). Sie Sorlage betreffenb
©rftettung eines SelnnbarfchulhaufeS unb groeier Surnßatten
im SreiS III, im Softenboranfcßlag oon 830,000 Fr-, mürben
leßten Sonntag an ber ©emeinbeabftimmung faft einftimmig
angenommen.

ScßulßnuSbautcn. Sie ©emeinbe Oer Iii on befcßloß
am Icßien Sonntag ben Sau eines neuen großen Schuld
ßaufeS.

Spitalßauten. Sfäffilon ßat ben Sau eines iranien«
afßlS befdjloffen.

SBaffcrPcrforgunq Slliftätten. SBie ber „Sßeintßaler"
bernimtut, maeßt bie Sacße ber ^ßbranten» unb Srinlmaffer»
berforgung für Slltftätten erfreuliche Fortfcßritte. ©iner in
leßter3'it tagenben Serfammlung bon Sertretern ber Feuer»
poliget mürbe ein begüglicßer betaittierter Sßlan unb Soften»
boranfeßlag oorgelegt.

Scrfd)tcbe«cé.
Gtbg. ©emerbegefeij. Ser tttationalrat ßat mit 65

gegen 36 Stimmen bas ©intreten auf eine Sartialrebifion
ber SunbeSberfaffung gur ©inräumung beS ©efeßgeßungS»
recßteS über baS ©eroerberoefen an ben Sitnb hefcßloffen in
bent Sinne, baß berbureß Slrt. 31 ber S.»S. (©arantie
ber ©emerbefreißeit) nicht oeränbert mirb.

fJiecljt auf Strheit. Sie nationalrälltche Sommiffion gur
Sorberatung ber Fnitiatioe betreffenb baS Stecht auf Slrbeit
befcßloß, in gegenmärtiger Seffion nicht meßr auf bie fülaterie
eingutreten, fonbern erft ant 12. Slärg in Sern gufammen»
gutreten gur Scüfung beS SegeßrenS unb gur Slntragftettung.

Sobcnfecïavie. Sie bon ben fünf Sobenfee»Uferftaaten
gemeinfam unternommene neue Sobenfeelarte mirb näcßftenS
erfcheinen tonnen. Sie teeßnifeße SluSfüßrung ift bem eib»

genöffifeßen topograpßifcßen Sureau übertragen, melcßeS bie

berfdßiebenen topograpßifcßeiiSermeffungenSaßerng, 2öürttem»
bergg, SabenS, QefterreicßS unb ber Scßmeig in ein einßeit»
licßeS Silb gu bringen ßat. Sie neue Sarte entßält bie

Sarftellung beS SeebedenS in genauen Siefenmeffnngen mit
einem fpegietten Siefenlurbenneß, bie Semperatnrmeffnngen,
bie Strömungen, forote bie Flora unb Fauna be© Soben»
feeS unb ben geognoftifcheu Slufbau.

Fnfolgc einer Atoufiirrettpusfdptbung ber ©entrai»
ïomntijfton ber ©emerbem ifeen uttb 2öintertßur
finb int gangen 24 fßlalate für bie im 3aßre 1894 in
3üricß ftattfinbenbe fantonale ©eroerbeauSftettung unb bier
Sd)lafgimmereinribßtungen eingegangen. Sie 3art) ßat folgenbe
greife guerlannt:

a) für baS fß I a f a t : ©öfter 9lner£ennungSpreiS im Se»

trage oon 120 Fr-, föerrn ©mil SBinter, Qtßograpß in 3ürid).
3meiter SlnetfennungSpreis im Setrage bon 100 Fr-, §errn
Qtto Sorcß, fötaler in 3üricß. Sritter SlnerlennungSpreiS
im Setrage bon 80 Fr-, ©errn Frang ^übfeßer, SeforationS»
maier in 3üribß. b) für baS Sd)lafgimmermobiliar:
©rfter fßreiS im Setrage oon 400 Fr., Öerrn ©mil Sorßadß,
fötöbelfdjreiner in Steilen. 3ateiter fßceiS" im Setrage bon
200 Fr., öerrn ©mil Saumann, Stöbelfcßreiner in Jorgen.

Sie Arbeiten finb oon Stittmocß ben 20. Segetnber bis
unb mit SamStag ben 23. Segetnber, bon 10—12 nnb bon
1—4 Ußr, in ber Slula beS ScßulßattfeS am §irfcßengraben
öffentlich auSgeftettt.

ßinfönfrige SBimualbftätterfceßaßn. ©err 3ngenieur
©mil Suffi) bedangt eine FrtflPerlängerung bon 18 Stonaten,
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Industrie und Gewerbe der Stadt verwenden will. Die
„Maschinenfabrik Augsburg" ist bei dem Unternehmen beteiligt.

Bau-Chronik.
Eidgenössische Bauten. Es soll nach Neujahr mit der

Erstellung der Wasserwerke am Schächenbach für die Munition-
depots und mit der Errichtung eines Laboriergebäudes bei

Altdorf begonnen werden. Die bezüglichen Anlagen sind

zu 287,000 Fr. berechnet.
Das neue Postgebäude in Zürich. Bekanntlich wurde

mit 61 gegen 8 Stimmen im Nationalrat dem Beschlusse
des Ständerates zugestimmt. Schon im Jahr 1891 hatte
die Eidgenossenschaft am Stadthausquai in Zürich eineu

Bauplatz mit einem Flächeninhalt von 2600 Quadratmetern
um die Summe von 598,000 Fr. erworben. Ueber den

Bau wurde hierauf Konkurrenz eröffnet. Es entsprach aber
keines der eingereichten Projekte den Erwartungen und nun
wurde der Architekt Schmid-Kerez in Zürich beauftragt, unter
Benutzung der eingereichten Projekte einen neuen Plan zu
entwerfen. Das ist geschehen, und der Grundriß des neuen
Projektes hat die Form eines unregelmäßigen Fünfecks.
Die drei größeren Seiten stoßen gegen öffentliche Straßen
und werden als Fayaden ausgebildet. Das Gebäude enthält
im Erdgeschoß die Schalterstelle, die Lokale für die Brief-
post, die Fahrpost und das Mandatbureau, die nötigen
Räume für die Aufgabe der Telegramme, Magazine für
Post- und Telcgraphenmaterial und eine größere Remise.
Der Posthof soll einerseits mit dem Stadthausquai, ander-
seits mit der Fraumünsterstraße durch eine Einfahrt in Ber-
bindung gesetzt werden. Im ersten Stock befinden sich die

Bureaux der Kreispostdireklion, ein großer Briefträgersaal,
Telegraphensäle, im zweiten Stock die Bureaux der Kreis-
postkontrolle, die Telegrapheninspeksion, ein Magazin und
ein Konferenzzimmer. Der übrige Raum soll zu drei Miet-
Wohnungen ausgenützt werden. Die Toiaifläche des nutzbaren
Raumes beträgt 4239 Quadratmeter. Wenn man die Ne-
misen, den Posthof und die Wohnungen abzieht, so ergibt
sich für die Diensträume ein Quadratinhalt von 2909
Quadratmeter. Nach den in Zürich gemachten Erfahrungen
wird der Kubikmeter des Hauptgebäudes auf 37 Fr. zu
stehen kommen. So hoch kam auch der Kubikmeter in
St. Gallen. In Luzeru und Solothurn bezifferte sich der-
selbe mit 36 Fr. Die Baukosten belaufen sich deshalb auf
1,750,000 Fr. Rechnet mau dazu die Summe von 598,000
Fr. für den Landankauf, so kommt das ganze Gebäude ans

2,348,000 Fr. zu stehen. Man hat diese Summe zu hoch

gefunden und Baldinger beantragte Nückweisung an die Kom-
Mission mit dem Auftrag, ein billigeres Projekt ausarbeiten

zu lassen. Pestalozzi wies aber nach, daß es sich hier nicht
um eine Luxus-, sondern um eine Bedürfuisbaute handle.
Man habe kleineren Ortschaften im Verhältnis größere
Summen bewilligt, und es wäre keine Gerechtigkeit, wenn
man mit Zürich, das einen so großen Verkehr besitze, zu
sparen anfinge. Der Bund darf auch etwas anders bauen
als es Private thun. Wenn der Bund seine Gebäude mit
etwelcher Kunst ausschmückt, so pflegt er eben damit die

Kunst selbst. Solche Bauten wecken mehr Schönheitssinn im
Volke als Gemälde, die Säle schmücken, aber vom Volke
nie besucht werden. So sehr man die Spartheorie gepredigt
hat, sie wollte da nicht ziehen und die Räte haben mit
großer Mehrheit das Post- und Telegraphengebäude ge-

nehmigt. (Tagesanzeiger.)

t Bauwesen in Brugg (Aargau). In diesem Städtchen
ist seit lange ein Baufieber erwacht, wie sonst nirgends im

Aargau. Der Bau von drei Fabriken hat eine Menge kleinerer

Häuser nach sich gezogen, so daß sich beim Bahnhof ein

ganz neues Quartier ausbreitet. Selbst das schöne Fischer'sche
Gut fällt der fortschreitenden Zeit zum Opfer und wird in
Bauplätze verwandelt. Daneben steht bereits ein Prachtbau

mit großen Magazinen und wie verlautet, soll hier nächstens
ein größeres Hotel erstellt werden.

Arbciterwohnungeu. In Neuenburg, wo die kleinen
Wohnungen 30 Prozent teurer seien als an andern Industrie-
orten, hat sich eine Gesellschaft für die Erbauung von Arbeiter-
Häusern gebildet.

Schulhmisbautcn in Zürich. Die Vorlage betreffend
Erstellung eines Sekundarschulhauses und zweier Turnhallen
im Kreis III, im Kostenvoranschlag von 830,000 Fr., wurden
letzten Sonntag an der Gemeindeabslimmung fast einstimmig
angenommen.

Schuihlnisbauteu. Die Gemeinde Oerlikon beschloß
am letzten Sonntag den Bau eines neuen großen Schul-
Hauses.

Spitalbauten. Pfäffikon hat den Bau eines Kranken-
asyls beschlossen.

Wasserversorgung Altstätten. Wie der „Rh-inthaler"
vernimmt, macht die Sache der Hydranten- und Trinkwasser-
Versorgung für Altstätteu erfreuliche Fortschritte. Einer in
letzter Zur lagenden Versammlung von Vertretern der Feuer-
Polizei wurde ein bezüglicher detaillierter Plan und Kosten-
Voranschlag vorgelegt.

Verschiedenes.
Eidg. Gewerbegeselj. Der Nationalrat hat mit 65

gegen 36 Stimmen das Eintreten auf eine Partialrevision
der Bundesverfassung zur Einräumung des Gesetzgebungs-
rechtes über das Gewerbewesen an den Bund beschlossen in
dem Sinne, daß dadurch Art. 31 der B.-V. (Garantie
der Gewerbefreiheit) nicht verändert wird.

Recht auf Arbeit. Die nationalrätliche Kommission zur
Vorberatung der Initiative betreffend das Ruht auf Arbeit
beschloß, in gegenwärtiger Session nicht mehr auf die Materie
einzutreten, sondern erst am 12. März in Bern zusammen-

zutreten zur Prüfung des Begehrens und zur Antragstellung.

Bodenseckarte. Die von den fünf Bodensee-llferstaaten
gemeinsam unternommene neue Bodenseekarte wird nächstens
erscheinen können. Die technische Ausführung ist dem eid-

genössischen topographischen Bureau übertragen, welches die

verschiedeneu topographischen Vermessungen Bayerns, Württem-
bcrgs, Baden?, Oesterreichs und der Schweiz in ein einheit-
liches Bild zu bringen hat. Die neue Karte enthält die

Darstellung des Seebeckens in genauen Tiefenmessungen mit
einem speziellen Tiefenknrvennetz, die Temperaturmessungen,
die Strömungen, sowie die Flora und Fauna des Boden-
sees und den geogrostischeu Aufbau.

Infolge einer KonkurrenMSschrcibung der Central-
komuiission der Gewerbcm isccn Zürich und Winterthur
sind im ganzen 24 Plakate für die im Jahre 1894 in
Zürich stattfindende kantonale GeWerbeausstellung und vier
Schlafzimmereinrichtungen eingegangen. Die Jury hat folgende
Preise zuerkannt:

a) für das Plakat: Erster Anerkennungspreis im Be-
trage von 120 Fr., Herrn Emil Winter, Lithograph in Zürich.
Zweiter Auerkennungspreis im Betrage von 100 Fr., Herrn
Otto Lorch, Maler in Zürich. Dritter Anerkennungspreis
im Betrage von 80 Fr., Herrn Franz Hübscher, Dekorations-
maler in Zürich, b) für das Schlafzimmermobiliar:
Erster Preis im Betrage von 400 Fr., Herrn Emil Borbach,
Möbelschreiner in Meilen. Zweiter Preis' im Betrage von
200 Fr., Herrn Emil Baumann, Möbelschreiner in Horgen.

Die Arbeiten sind von Mittwoch den 20. Dezember bis
und mit Samstag den 23. Dezember, von 10—12 und von
1—4 Uhr, in der Aula des Schulhauses am Hirschengraben
öffentlich ausgestellt.

Linksusrige Vierwaldstätterseebahn. Herr Ingenieur
Emil Lussy verlangt eine Fristverlängerung von 18 Monaten,
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